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ANLAGE 1 - KRITERIENKATALOG  

Die nachstehende Tabelle trifft eine Differenzierung in 

„hartes Tabukriterium“:  faktische und / oder rechtliche Ausschlussgründe 

„weiches Tabukriterium“: Kriterien, die eine Voraussetzungen für die Einstufung als „hartes Tabukriterien“ nicht erfüllen und damit einer Abwägung unterliegen.  

 

Stufe I – Ermittlung von harten Tabuzonen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw.  planerische Grundlage Anmerkungen 

Siedlung 

Wohnbauflächen,  

gemischte Bauflächen,  

Sonderbauflächen Gesund-

heit/ Erholung, 

Gemeinbedarfsflächen,  

Dorfgebiete, Grünflächen, 

Satzungsbereiche n. § 34 

BauGB, Splittersiedlung 

– Aufgrund bestehender Schutzbedürfnisse (Immissionsschutz) und bauordnungsrechtlich erforderlicher Ab-
standsflächen für die Errichtung einer Windenergieanlage (WEA) nicht geeignete Bereiche. 

 

Allgemeine  

Siedlungsbereiche (ASB) 

– Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen [§ 1 (4) BauGB]. 

Die Ausweisung von Flächen der Windenergie kommt für Allgemeine Siedlungsbereiche (ASB) nicht in Betracht 

[Ziel 5 GEP TA Nutzung der Windenergie]. 

 

Wohnnutzung im Außenbe-

reich, Satzungsbereiche 

nach § 35 BauGB 

– Die Flächen zur Wohnnutzung schließen sich aufgrund ihrer tatsächlichen Nutzung als Konzentrationszone aus.  

Gewerbliche Bauflächen, 

Sonderbauflächen 

– Gewerbliche Bauflächen bzw. Sonderbauflächen schließen sich aufgrund ihrer tatsächlichen Nutzung als Kon-

zentrationszone aus. 
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Stufe I – Ermittlung von harten Tabuzonen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw.  planerische Grundlage Anmerkungen 

Infrastruktur    

Bundesautobahnen 40 m Ausgeschlossen wird der Straßenkörper inkl. einer anbaufreien Zone von 40 m (Abstand Rotorspitze – Fahr-

bahnrand) [§ 9 FStrG]. 

nicht relevant 

Bundesstraßen 20 m Ausgeschlossen wird der Straßenkörper inkl. einer anbaufreien Zone von 20 m (Abstand Rotorspitze – Fahr-

bahnrand) [§ 9 FStrG]. 

 

Landes- und Kreisstraßen – Der Straßenkörper schließt sich aufgrund der Nutzung als Verkehrsfläche aus.  

Bahnstrecken – Ausgeschlossen wird der Bahnkörper.  

Freileitungen – Ausgeschlossen wird der von der Leitung direkt überspannte Bereich ein-schließlich der Masten.  

Flughäfen, Flugplätze, Lan-

deplätze, Segelfluggelände 

– Die genehmigten Platzbereiche schließen sich aufgrund ihrer tatsächlichen Nutzung als Konzentrationszone aus. nicht relevant 

Militärische Anlagen – Militärische Anlagen und Sicherheitsbereiche werden aufgrund ihrer hoheitlichen Nutzung als Konzentrations-
zone ausgeschlossen. 

nicht relevant 

Natur und Landschaft    

Naturschutzgebiete – Rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer 

Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist. Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung 

oder Veränderung oder zu einer nachhaltigen Störung führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestim-

mungen verboten (§ 23 BNatSchG). 

 

gesetzlich geschützte Biotope  

gem. § 30 BNatSchG sowie 

§ 62 LG 

– Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, werden gesetz-

lich geschützt. Handlungen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigungen der Bioto-

pe führen, sind verboten (§ 30 BNatSchG). 

 

Naturdenkmale, gesetzlich 

geschützte Landschaftsbe-

standteile gem. § 47 LG 

– Die Beseitigung des Naturdenkmals sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Verände-

rung des Naturdenkmals führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestimmungen verboten (§ 28 BNatSchG). 

Die gesetzlich geschützten Landschaftsbestandteile dürfen nicht beschädigt oder beseitigt werden (§ 47 LG). 
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Stufe I – Ermittlung von harten Tabuzonen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw.  planerische Grundlage Anmerkungen 

Gewässer    

Wasser- bzw. Heilquellen-

schutzgebiete Schutzzone I 

– In der Verordnungen der WSG sind regelmäßig Bauverbote für die Schutzzone I (Fassungsbereich) festgesetzt.  

In der Wasserschutzzone I ist die Errichtung von Windenergieanlagen unzulässig [WEE 2011 8.2.2]. 

 

stehende und fließende 

Gewässer 

– Eine Ausweisung von Konzentrationszonen im Bereich von Oberflächengewässern kommt gemäß Ziel 5 des 

Gebietsentwicklungsplans für den Regierungs-bezirk Detmold - TA Nutzung der Windenergie - nicht in Be-

tracht. 

 

Gewässer I. Ordnung,  

stehende Gewässer > 5 ha 

50 m Bauverbot in einem Abstand von 50 m [§ 57 LG ,WEE 2011 8.2.1.6].  

Gewässerrandstreifen 5 m Gewässerrandstreifen im Außenbereich 5 m [§ 38 Abs. 3 WHG]. 

Gewässerrandstreifen im Innenbereich 3 m [§ 97 Abs. 6 LWG]. 

Zur Konzentrationszonensuche ist der Außenbereich mit einem Abstand von 5 m maßgeblich  

 

 

Stufe II a– Weiche Tabukriterien mit besonderer Berücksichtigung von Fachgesetzen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw. planerische Grundlage Anmerkungen 

Siedlung 

Vorsorgeabstände zu 

Wohnbauflächen,  

gemischte Bauflächen,  

Sonderbauflächen Gesund-

heit/ Erholung, 

Gemeinbedarfsflächen,  

Dorfgebiete, 

Satzungsbereiche n. § 34 

BauGB 

500 m Technische Anhaltspunkte für Abstände:  

Lärmimmissionen: Die Richtwerte der TA Lärm (nachts 35 dB(A) für reine Wohngebiete und 40 dB(A) für all-

gemeine Wohngebiete) sind einzuhalten (WEE 2011, Kap. 5.2.1.1); Abstandserfordernis i.d.R. mindestens 

450-500 m. 

 

Optische Bedrängungswirkung: Beträgt der Abstand < 2-fache der Gesamthöhe einer WEA, führt die Einzel-

fallprüfung in Baugenehmigungsverfahren überwiegend zu einer dominanten und optisch bedrängenden Wir-

kung der Anlage. Beträgt der Abstand das 2- bis 3-fache der Gesamthöhe einer WEA, bedarf es regelmäßig 

einer besonders intensiven Prüfung des Einzelfalls (OVG NRW, Urteil vom 24.06.2010, AZ. 8 A 2764/09). 
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Stufe II a– Weiche Tabukriterien mit besonderer Berücksichtigung von Fachgesetzen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw. planerische Grundlage Anmerkungen 

Infrastruktur    

Bauschutzbereiche  

Luftverkehr  

– In der weiteren Umgebung eines Flughafens ist die Zustimmung der Luftfahrt-behörden erforderlich (§ 12 ff. 

LuftVG und WEE 2011, Kap. 8.2.5). 

nicht relevant 

Modellflugplätze – Bestehende Betriebsgenehmigung, Ausschluss aufgrund tatsächlicher Nutzung. nicht relevant 

Flächen für Aufschüttungen, 

Abgrabungen, Bodenschätze 

(Darstellungen im FNP) 

– Eine Ausweisung von Windkonzentrationszonen ist nur zulässig, wenn auf den ausgewiesenen Flächen die 

Windenergie langfristig und nachhaltig betrieben werden kann. Wenn die Fläche gleichzeitig im Regionalplan und 

im Flächennutzungsplan als Abgrabungsfläche dargestellt ist, widerspricht dieses zunächst einer Windkraftnut-

zung, weil eine Abgrabung der Fläche neben Windenergieanlagen „den Boden unter dem Fundament“ entzieht. 

Des Weiteren sind Windenergieanlagen gem. § 35 Abs. 1 Nr. 5 BauGB nur zulässig, wenn öffentliche Belange 

nicht entgegenstehen. Zu den öffentlichen Belangen gehört gem. § 35 Abs. 3 Nr. 1 BauGB die Darstellung des 

Flächennutzungsplanes, die der geplanten Nutzung nicht widersprechen darf. Die Darstellung einer Fläche als 

Abgrabungsfläche widerspricht zunächst der Nutzung der Fläche durch eine Windenergieanlage. 

 

Natur und Landschaft    

Wald – Eine Ausweisung von Konzentrationszonen in Waldbereichen kommt gemäß Ziel 5 des Gebietsentwicklungs-

plans für den Regierungsbezirk Detmold - TA Nutzung der Windenergie - nicht in Betracht. 

„…Waldgebiete dürfen nur für andere Nutzungen in Anspruch genommen werden, wenn die angestrebten 

Nutzungen nicht außerhalb des Waldes realisierbar sind und der Eingriff in den Wald auf das unbedingt erfor-

derliche Maß beschränkt wird….“ (LEP NRW, Ziel B.III.3.2). 

Aufgrund der zu erwartenden Anpassung des Regionalplans an die Ziele des Landesentwicklungsplans Einstu-

fung als weiches Tabukriterium. 

 

FFH- und Vogelschutzgebiete – Projekte, die zu einer erheblichen Beeinträchtigung des Gebietes in seiner für die Erhaltungsziele oder den 

Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können sind unzulässig [§ 34 Abs. 2 BNatSchG]. Prüfung, ob 

Schutzzweck der Windenergienutzung entgegensteht. Vorsorglich als weiches Kriterium tabu. 

 

Bereiche zum Schutz der 

Natur (BSN) 

– Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen [§ 1 (4) BauGB]. 

Die Ausweisung von Flächen der Windenergie kommt nicht in Betracht für Bereiche für den Schutz der Natur 

(BSN) [Ziel 5 GEP TA Nutzung der Windenergie]. 
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Stufe II a– Weiche Tabukriterien mit besonderer Berücksichtigung von Fachgesetzen 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw. planerische Grundlage Anmerkungen 

Landschaftsschutzgebiete mit 

besonderen Festsetzungen 

– Landschaftsschutzgebiete mit besonderen Festsetzungen sind nach der uLB hochwertige Bestandteile von Natur 

und Landschaft und entsprechen in ihrer Schutzwürdigkeit den NSG. 

Im Rahmen der Potenzialstudie wurde mit den zuständigen Landschaftsbehörden erörtert, ob eine Befreiung / oder 

eine Unbedenklichkeitserklärung in Aussicht gestellt werden kann. Für die Landschaftsschutzgebiete mit besonde-

ren Festsetzungen ist dies nicht der Fall. Die Flächen werden daher als weiches Kriterium ausgeschlossen. 

 

Gewässer    

Wasser- bzw. Heilquellen-

schutzgebiete Schutzzone II 

– Aus Vorsorgegründen erfolgt keine Errichtung von Windenergieanlagen im Bereich der Schutzzone II. Nach 

einer Einzelfallprüfung ist die Errichtung ggf. möglich (§§ 51 (2), 53 (4) WHG; §§ 14, 16 LWG und WEE 2011, 

Kap. 8.2.2). 

 

 

Stufe II b – Sonstige weiche Tabukriterien 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw.  planerische Grundlage Anmerkungen 

Siedlung 

Vorsorgeabstände zu 

Wohnnutzung im  

Außenbereich,  

Splittersiedlung, 

Satzungsbereiche nach § 35 

BauGB 

300 m Technische Anhaltspunkte für Abstände:  

Lärmimmissionen: Die Richtwerte der TA Lärm (nachts 45 dB(A) für Mischgebiete = Wohnnutzungen im Au-

ßenbereich) sind einzuhalten [WEE 2011, Kap. 3.2.4.3, 5.2.1.1]; Abstandserfordernis i.d.R. mindestens 250-

300 m. 

Die optisch bedrängende Wirkung einer Windenergieanlage kann im Rahmen der vorliegenden FNP-Änderung 

für den Außenbereich nicht pauschal berücksichtigt werden. Vielmehr ist im Einzelfall die Ausrichtung schutz-

bedürftiger Wohnräume/Wohngärten zur geplanten Windenergieanlage zu prüfen. Darüber hinaus ist das Um-

feld des Wohnhauses auf sichtverschattende Elemente (Gehölze, Wirtschaftsgebäude etc.) zu untersuchen. Im 

Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens ist unter Berücksichtigung des Urteils des OVG NRW vom 

24.06.2010 eine mögliche optisch bedrängende Wirkung der Anlage zu prüfen. 

Prüfung Ab-

stände im 

Rahmen der 

Abwägung / 

Szenarien / 

planerische 

Empfehlung 

auf 300 m 

Städtebau allgemein – Konfliktprüfung ob städtebauliche Entwicklungsabsichten (Wohnbauflächen-, Gewerbeflächenentwicklung etc.) 

einer Windenergienutzung entgegenstehen. 
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Stufe II b – Sonstige weiche Tabukriterien 

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw.  planerische Grundlage Anmerkungen 

Infrastruktur    

Bereiche zur Sicherung u. 

den Abbau oberflächenna-

her Bodenschätze (BSAB) 

– Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen [§ 1 (4) BauGB]. 

Es ist möglich BSAB im Rahmen einer Nachnutzung von Aufschüttungen u. Ablagerungen für die Windenergie 

zu nutzen, sofern dem nicht andere Freiraumfunktionen entgegenstehen [WEE 2011 3.2.4.2]. 

 

Natur und Landschaft    

Puffer um Schutzgebiete mit 

windkraftrelevanten Arten 

als Schutzziel 

300 m Rechtliche oder tatsächliche Gründe zur Einhaltung einer generellen Pufferzone zu FFH- und VS-Gebieten gibt es 

nicht. Unter dem Aspekt der Umweltvorsorge erscheint die Einhaltung einer Pufferzone insbesondere dann ange-

messen, wenn das Gebiet dem Schutz windkraftsensibler Fledermausarten oder europäischer Vogelarten dient. 

Die Schutzgebietsverordnungen wurden in Hinblick auf das Schutzziel ausgewertet. Sofern die Schutzgebiete 

zum Schutz windkraftempfindlicher Tierarten ausgewiesen wurden wird vorsorgend ein Puffer von 300 m be-

rücksichtigt. 

NSG 

Biesterberg 

(LIP-097) 

 

Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur 

Entwicklung von Natur und 

Landschaft 

– Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB festgesetzte Bereiche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Natur und Landschaft, soweit solche Festsetzungen nicht nach anderen Vorschriften 

getroffen werden können (z.B. Kompensationsmaßnahmen). In einem Bebauungsplan werden die Maßnah-

men näher bestimmen. 

 

Sonstige Belange    

Mindestflächengröße,  

Flächengeometrie 

– Die Berücksichtigung von Flächengeometrie und räumlichen Zusammenhang dient dem Ausschluss offensichtlich 

ungeeigneter Potenzialstandorte im Stadtgebiet. Berücksichtigt wird die grundsätzliche technische Realisierbar-

keit von WEA an dem jeweiligen Standort.  

Die Mindestflächengröße für die Aufstellung von WEA ergibt sich aus der durch die Rotorblätter einer WEA überstri-

chene Grundfläche. Für die Referenzanlage (2-3 MW) beträgt die Mindestflächengröße etwa 0,8 ha.  

Die Rotorblätter dürfen nicht über die Konzentrationszone hinausragen, Mindestbreite der Konzentrationszo-

ne = 100m. 
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Stufe III – Ergänzende umweltfachliche Kriterien im weiteren Planverfahren  

Kriterium Pufferwert Begründung / rechtliche bzw. planerische Grundlage Anmerkungen 

Natur und Landschaft    

Artenschutz – Gemäß § 44 BNatSchG muss bei Durchführung von Planungs- und Zulassungsverfahren sichergestellt wer-

den, dass die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nicht erfüllt werden. Können Verbotstatbestände 

nicht ausgeschlossen werden ist die Errichtung von WEA unzulässig. Ausnahmen können gemäß § 45 

BNatSchG nur zugelassen werden, wenn der Eingriff aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentli-

chen Interesses gerechtfertigt ist, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungszu-

stand der Populationen einer Art nicht verschlechtert. 

Eine Ausweisung von Konzentrationszonen für die Windenergienutzung ist insofern nur dann zielführend, 

wenn eine Zulassungsfähigkeit der WEA im nachgelagerten Genehmigungsverfahren unter artenschutzrechtli-

chen Gesichtspunkten möglich erscheint. Absehbare artenschutzrechtliche Konflikte werden aufgezeigt. 

Eine abschließende artenschutzrechtliche Prüfung kann jedoch erst im Rahmen des Genehmigungsverfahrens 

erfolgen. Aus Vorsorgegründen finden die Abstandsempfehlungen der LAG-VSW Berücksichtigung. 

 

Landschaftsschutzgebiete – Das regelmäßige Bauverbot in LSGs (verankert in den Verordnungen bzw. Landschaftsplänen) gilt grundsätzlich 

auch für Windenergieanlagen, es sei denn, es sind innerhalb von Flächen für die Windenergienutzung entsprechen-

de Ausnahmetatbestände in die Landschaftsschutzverordnung aufgenommen bzw. im Landschaftsplan festgesetzt 

worden. Eine Ausweisung von Flächen für die Windenergienutzung oder die Errichtung von Einzelanlagen in LSGs 

kommt insbesondere in Teilbereichen großräumiger LSGs mit einer im Einzelfall weniger hochwertigen Funktion für 

den Naturschutz und die Landschaftspflege sowie die landschaftsorientierte Erholung in Betracht, soweit die Verein-

barkeit mit der Schutzfunktion des LSGs insgesamt gegeben ist (…) [WEE 2011 5.2.3.2, 8.1.4]. 

 

Landschaftsbild – Kritische Prüfung von Teilflächen hinsichtlich markanter landschaftsprägender oder kulturhistorisch bedeutsamer 

Strukturen mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild (vgl. auch Gebietsentwicklungsplans für den Regie-

rungsbezirk Detmold - TA Nutzung der Windenergie -, Ziel 6). 

Überprüfung 

zur Offenlage. 

Gewässer    

Überschwemmungsgebiete 

§ 78 Abs. 1 WHG,  vorläufig 

gesicherte Überschwem-

mungsgebiete § 78 Abs. 6 

WHG 

– Planung und Errichtung von Windenergieanlagen nur als Ausnahmeentscheidung zulässig (§ 78 WHG und 

WEE 2011, Kap. 8.2.2). 
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Unberücksichtigte Kriterien  

Die Prüfung der nachfolgenden Kriterien kann nur im Einzelfall im Rahmen der Behördenbeteiligung zur FNP-Änderung bzw. im nachfolgenden Genehmi-

gungsverfahren erfolgen. Ein Ausschluss im Rahmen der Potenzialstudie erfolgt nicht. 

 

Kriterium Pufferwert Begründung Anmerkungen 

Bereiche für gewerbliche 

und industrielle Nutzungen 

(GIB) 

– Wenn ausreichend große Flächen für die Unterbringung insbesondere von emittierenden Industrie- und Gewer-

bebetrieben entsprechend der Planzeichendefinition 1.c) der Anlage 3 zu § 35 (1) LPlG DVO verbleiben und der 

Betrieb der Windenergieanlagen die Nutzung des GIB nicht einschränkt  [WEE 2011 3.2.4.2]. 

 

Bundesautobahnen, Ab-

stände zu den Trassen 

40 – 100 m Gemäß §9(2) FStrG bedürfen Baugenehmigungen oder nach anderen Vor-schriften notwendige Genehmigun-

gen der Zustimmung der obersten Landesstraßenbaubehörde, wenn bauliche Anlagen längs der Bundesautob-

ahnen in einer Entfernung bis zu 100 Meter errichtet, erheblich geändert oder anders genutzt werden sollen. 

 

Bundesstraßen, Abstände 

zu den Trassen 

20 – 40 m Zustimmungspflicht bei Abständen zw. 20 und 40 m (gemessen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn) 

Zustimmung der obersten Landesstraßenbaubehörde erforderlich [§ 9 FStrG]. 

 

Landes- und Kreisstraßen, 

Abstände zu den Trassen 

40 m Zustimmungspflicht bei Abständen bis zu 40 m (Abstand Rotorspitze – Fahrbahnrand) [§ 25 StrWG NRW].  

Sendeanlagen – Erforderlicher Abstand: Höhe der höheren Anlage (bei Windenergieanlagen einschließlich Rotorradius) (vgl. 

WEE 2011, Kap. 8.1.3). 

 

militärische Radaranlagen, 

Sicherheitsbereiche 

– Abstimmung mit Wehrbereichsverwaltung notwendig (WEE 2011, Kap. 8.2.7).  

Richtfunktrassen inkl. 

Schutzstreifen 

– Kein Teil der Windenergieanlage darf die (vorhandene) Richtfunkstrecke unterbrechen. [WEE 2011, Kap. 

5.2.2.3]. 

 

Bahnstrecken, Abstände zu 

den Strecken 

 Abstimmung mit Eisenbahn-Bundesamt im Rahmen des Beteiligungsverfahrens. Empfehlung der Behörde:  

2-facher Rotordurchmessers Abstand zwischen Bahnanlage und Windenergieanlage 

 

Freileitungen, Abstände zu 

den Leitungen  

 Bei ungünstiger Stellung des Rotors darf die Blattspitze nicht in den Schutzstreifen der Freileitung ragen (WEE 

2011, Kap. 8.1.2). Ohne Schwingungsschutzmaßnahmen: mindestens 3-facher Rotordurchmesser; mit Schwin-

gungsschutzmaßnahmen: mindestens einfacher Rotordurchmesser. Abstimmung mit Netzbetreiber erforderlich. 

 

Boden und Baudenkmale – Schutz der Umgebung, wenn hierdurch das Erscheinungsbild des Denkmals beeinträchtigt wird. Erlaubnispflich-

tig gemäß § 9 DSchG. 

 

Wasser- bzw. Heilquellen-

schutzgebiete Schutzzone IIIA 

– In der Schutzzone III A kommt die Errichtung von WEA nach einer Einzelfallprüfung in Betracht [§§ 51 (2), 53 

(4) WHG, §§ 14, 16 LWG, WEE 2011 8.2.2]. 
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Unberücksichtigte Kriterien  

Die Prüfung der nachfolgenden Kriterien kann nur im Einzelfall im Rahmen der Behördenbeteiligung zur FNP-Änderung bzw. im nachfolgenden Genehmi-

gungsverfahren erfolgen. Ein Ausschluss im Rahmen der Potenzialstudie erfolgt nicht. 

 

Kriterium Pufferwert Begründung Anmerkungen 

Windhöffigkeit – Die im Planungsraum ermittelten Windgeschwindigkeiten erlauben im gesamten Stadtgebiet i.d.R. einen 
wirtschaftlichen Betrieb von WEA (Wirtschaftlichkeitsschwelle aktueller WEA: ca. 5,5 bis 6,0 m/s).  

 

 


